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Notation auf 2 Systemen

3 Strophen

Anmerkungen zur 

Geschichte des Liedes
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Es ist ein Ros entsprungen

Text und Melodie: Speyrer Gesangbuch 1599

Satz und Textänderung: Michael Praetorius (1571/72-1621)

Quelle: MUSAE SIONIAE Teil  VI (1609) Nr. 53
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2. Das Röslein, das ich meine, davon Jesaja sagt, 

    hat uns gebracht alleine Marie, die reine Magd, 

    aus Gottes ewgem Rat hat sie ein Kind geboren, welches uns selig macht. 

3. Das Blümelein so kleine, das duftet uns so süß, 

    mit seinem hellen Scheine vertreibts die Finsternis.

    Wahr' Mensch und wahrer Gott, hilft uns aus allem Leide, rettet von Sünd und Tod.

Anmerkung:

Der Text bezieht sich auf die Weissagung Jesja Kapitel 11 Vers 1:

   Und es wird ein Reis hervorgehen aus dem Stamm Isais

   und ein Zweig aus seiner Wurzel Frucht bringen

Der Liedtext hat verschiedene Verfasser.

Strophe 1 und 2 entstammen dem Speyrer Gesangbuch. Der Verfasser ist unbekannt.

Strophe 2 wurde von Michael Praetorius etwas verändert. Sie lautet ursprünglich:

2. Das Röslein, das ich meine, davon Jesaja sagt, 

    ist Maria die Reine, die uns das Blümlein bracht,

    aus Gottes ewgem Rat hat sie ein Kind geboren und blieb ein reine Magd. 

Durch die Änderung wurde aus dem Marienlied ein Jesuslied, das auch von Protestanten

gesungen weren konnte. Im katholischen Gesangbuch ist die ursprünliche Fassung beibehalten.

Im 19.Jahrhundert sind noch drei weitere Strophen hinzu gekommen. Der Verfaser ist

Friedrich Layritz. Üblicherweise wird nur eine davon als 3. Strophe gesungen.
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